
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Aus gabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 5,00 Mk., vierteljährlich
15.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 15.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſprech Anſchluß Br. 24.

Amtliche s
Publißations Organ

r. 3
a

Amtlicher Teil
Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts

Infolge Erhöhung der Bahnfrachten erhöhen ſich die
Kleinhandelshöchſtpreiſe für die ab 1. d. Mts. von den
Gruben gelieferten Briketts für einen Zentner wie folgt:

ab Waggon Belgern oder Dommitzſch auf. 49,65 Mk.
ab Waggon Station Prettin auf. 50,95 Mk.
ab Waggon Station Wildſchütz auf 50,65 Mk.
ab Lagerplatz Schildau auf. 51,90 Mk.
im übrigen für den Kreis Torgau einſchl. der

Stadt Torgau ab Waggon auf 47,60 Mk.
ab Lagerplatz auf 48,20 Mk.

Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 1,70 Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 4. Mai 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der Lande D.Annaburg, den 9. Mai 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden der Herren Mietzſch,

Mittelſtr. 9, und Juhl, Almenſtr. 19, iſt Rotlauf feſt
geſtellt worden.

Annaburg, den 8. Mai 1922. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brotkarten findet am Freitag den

12. und Sonnabend den 13. Mai (bis Mittag 1 Ahr)
unter Vorlegung der ausgegebenen Kontrollbücher ſtatt.

Annaburg, den 9. Mai 1922.
Der Gemeinde-Vorſtand. enze.

mmLiebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)

Sie erhob ſich und trat an die Komode heran. Aus
der oberſten Schublade nahm ſie ein Käſtchen von Eiſenblech.
Das ſchloß ſie umſtändlich und ſorglich mit einem Schlüſſel
auf, der an einer ſchwarzen Schnur um ihren Hals hing.
Und dann ſtellte ſie die geöffnete Kaſſette auf Fees Schovoß.

„Sie dir mal das an, Töchterchen. Jn dem Kaſten
verwahre ich all das Geld, das Hans mir gibt und das ich
nicht verbrauchen kann. Jch habe von Hans gelernt, daß
Geld Zinſen bringt, wenn man Papiere dafür kauft, und
habe mir von ihm ſagen laſſen, welche Papiere die aller
ſicherſten ſind. Da habe ich nun lauter Papiere gekauft,
wenn ich Geld zu viel hatte. Das ſind nun ſchon dreißig
tauſend Mark. Iſt das nicht eine hübſche Summe Jch
bin ſo froh darüber denn ſiehſt du Feechen, ich hab
immer ſo eine ſchreckliche Angſt, daß der Hans mal Unglück
haben könnte in ſeinen Geſchäften. Jch hab' mal von einem
Millionär geleſen, der ſein ganzes Vermögen verloren hat
und ſich dann totſchießen mußte, weil er als VBettler nicht
weiterleben konnte. Na, das ſoll meinem Hans nicht paſ
ſieren. Er iſt freilich auch ſchrecklich waghalſig, aber wenn
er wirklich mal Unglück haben ſollte, dann habe ich doch
hier das Geld für ihn verwahrt. Und das Häuschen gehört
ihm auch ein großer Troſt. Und wenn er es nicht
braucht nun, dann ſollen es mal ſeine Kinder erben,
wenn ich erleben darf, daß er welche hat. Hans weiß kein
Sterbenswörtchen von dieſem Schatz in meiner Komode.
Du mußt mir feſt verſprechen, ihm nichts davon zu ſagen,
ſonſt zankt er mich aus, daß ich das Geld nicht für mich
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Mi ttwoch, den 10

Der Reichstag hat die Novelle zum Unmſatzſteuergeſetz
angenommen. Das Geſetz hat rückwirkende Kraft vom 1.
Januar 1922 ab. Der Satz beträgt 2 Proz. Die Aus
führungsbeſtimmungen werden etwa Ende April im Zentral
blatt für das Deutſche Reich veröffentlicht werden. Gleich
zeitig werden ſie in einer amtlichen Ausgabe veröffentlicht
werden. Es wird im eigenen Intereſſe der Steuerpflichtigen
liegen, ſich die neuen Ausführungsbeſtimmungen nach Er

ſcheinen zu beſchaffen. Gegenwärtig iſt von beſonderer Be
deutung folgendes.

Die Novelle zum Umſatzſteuergeſetz hat das Syſtem
der vierteljährlichen Vorauszahlungen eingeführt. Für die
Höhe der Vorauszahlung maßgebend ſind die im letzten
Vierteljahr vereinnahmten Entgelte (getätigten Lieferungen).
Die Steuerpflichtigen, bei denen der Steuerabſchnitt mehr
als ein Vierteljahr beträgt, haben umgehend in einer kurzen
Voranmeldung, die an die Finanzkaſſe zu richten iſt, den
Geſamtbetrag der in den Monaten Januar, Februar und
März 1922 vereinnahmten Entgelte, ſoweit ſie nach dem
Amſatzſteuergeſetz ſteuerpflichtig ſind, anzugeben. Gleichzeitig

mit der Abgabe der Voranmeldung hat eine entſprechende
Vorauszahlung (2 Proz. dieſes Betrages) an die Finanz
kaſſe zu erfolgen. Haben Steuerpflichtige in den abgelaufenen

hat ſo wird ihnen nachgelaſſen die Liitprechebe Vökaus
zahlung erſt zuſammen mit der nächſten Vorauszahlung zu
leiſten. Die im übrigen nicht rechtzeitig, d. h. innerhalb des
Monats April, eingehenden Vorauszahlungen werden ohne
weiteres im Zwangswege beigetrieben, wobei, wenn auch keine
Voranmeldung abgegeben iſt, die Vorauszahlungen mindeſtens
auf ein Viertel der für das vorangegangene Kalenderjahr
geſchuldeten Steuer berechnet werden. Die Vorauszahlungen
werden auf die nach der Erklärung im Januar 1923 zu
veranlagende Umſatzſteuer verrechnet. Sollte ſich bei der
endgültigen Veranlagung ergeben, daß der Geſamtbetrag der
Vorauszahlungen um mehr als 20 vom Hundert hinter der
Veranlagung zurückbleibt, ſo erhöht ſich die Steuer um 10
vom Hundert dieſes überſchießenden Betrages.

Veröffentlicht! Annaburg, den 9. Mai 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

verbraucht habe. Jch nehme und nehme immer von ihm,
ſoviel er mir gibt, um es für ihn zu ſparen. Aber wiſſen
darf er das nicht.

Sie ſtrich mit glänzenden Augen über ihren Schatz
und Fee umarmte ſie tief bewegt.

„O du gutes, treues Mutterherz, wie groß und reich
biſt du, daß du ſoviel Liebe geben kannſt!“ ſagte ſie leiſe.
Dann fuhr ſie forf: „Du brauchſt dich wahrlich nicht um
Hans zu ſorgen, kannſt unbeſorgt ausgeben was er dir gibt.
Er hat mich in all ſeine Verhältniſſe eingeweiht und du
kannſt mir glauben, daß er bei aller Kühnheit ſehr vorſichtig
iſt. Er ſetzt niemals ſein Vermögen auf eine Karte und
läßt ſich nicht auf unſichere Geſchäfte ein. Dazu iſt er zu
klug und zu umſichtig SFrau Ritter barg ihre Kaſſette wieder in der Komode.

„Ja, ja, Feechen das mag wohl ſein. Aber es ſchadet
auch dann nicht, wenn ich ihm das Geld verwahre. Nehme
ich nicht, was er mir gibt, dann würde ich ihn kränken,
und ausgeben kann ich unmöglich ſo eine Menge Geld
Jch laſſe mir nichts abgehen und lebe ſo gut, wie ich es
nur vertragen kann. Aber nutzlos ausgeben nein, das
kann ich nicht. Nur für meine Armen ſorge ich gern. And
wenn mal ein Konfirmande eingekleidet werden muß oder
es wird eine von den Frauen krank, oder es iſt ſonſt Not
am Mann, ſo ſpringe ich ein. Da ſehe ich auch nicht auf
den Groſchen, Feechen da helfe ich ordentlich

Fee atmete tief auf. Es ſprach eine ſo ſchlichte Größe
aus dem Weſen der alten Frnu, daß ſie ſich ſelber ſehr,
ſehr klein vorkam. Wie gedankenlos war ſie bisher an dem
Elend der Armen vorbeigegangen! Sie hatte wohl, als ihr
Vater noch lebte, reichlich Almoſen gegeben und hatte ſich
an Wiohlkätigkeitsveranſtaltungen beteiligt, aber was war

kür Amls- und

Gemeinde -Prhörden

ung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Velegr. Horeſſe: Zellnng Annahme Mez. San

26, Jahrg.

Mehl und Brotpreiſe.
Die Mehl- und Brotpreiſe werden vom 8. Mai 1922

wie folgt feſtgeſetzt:
4. Roggenmehl Abgabepreis an die

Bäcker pro Doppelzentner 680. Mark.
2 Weizenmwehl (85 Proz.) Abgabepreis

an die Bäcker pro Doppelzentner 740. Mark.
3. Krankenmehl (70 Proz.) Abgabepreis

an die Bäcker pro Doppelzentner 830. Mark.
4. Roggenmehl Zleinverkauf ohne

5

6

Verpackung pro Pfund 3,75 Mark.
Weizenmehl (85 Proz.) Kleinverkauf

ohne Verpackung pro Pfund 4,10 Mark.
Krankenmehl (70 Proz.) Kleinver-
kauf ohne Verpackung pro Pfund 4,60 Mark.

7. Ein 1900 Gramm Roggenbrot 12,50 Mark.
8. Ein Brötchen (48 Gramm Weißzengebäck,

38 Proz. 0,40 Mark.9. 1 Pfund Krankenbrot (Weißzengebäck,

70 Proz.) 4,50 MarkDie Preiſe zu 4 bis 9 treten mit Abſchnitt Nr. 39
der neuen Brotkarten in Kraft.

Torgau den 6. Mai 1922

Veröffentlicht! Annaburg, den 9. Mai 1922
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Abreiſe der deutſchen Delegation.

Zürich, 6. Mai. Die „Neue Züricher Zeitung meldet
aus Genug: Die Deutſchen werden kommende Woche aus
Genug abreiſen, mit Ausnahme des Reichskanzlers und
ſeiner Hilfsarbeiter. Die weitere Geſtaltung der Dinge in
Genug kann niemand vorausſagen. Jn Genua wird nur
noch hinter verſchloſſenen Türen und in möglichſt geringer
Zahl beraten. Auch ſchweigen ſich die Franzoſen vollſtändig
über ihre Pläne aus. Der Genueſer Korreſpondent der
„Times“ bleibt dabei, daß die Fortſetzung der Genuger Be
ſprechungen im Herbſt in London erfolgen wird.

das alles im Vergleich zu der werktätigen Nächſtenliebe der

alten Frau
„Ach, liebſte Mutter, wenn ich dir nur ſagen könnte,

wie mir um's Herz iſt, wie ich dich verehre und bewundere!
Du brauchſt wirklich nicht in Sorge zu ſein, daß auch nur
ein Menſch ſpöttiſch auf dich blickk. Laß mich dieſe Sorge
von dir nehmen und komm zu uns, in deines Sohnes Haus.
Wir wollen dich hegen und pflegen, du wärſt doch immer
bei uns. Und wenn du durchaus nicht in die große Geſell
ſchaft kommen willſt, ſo kannſt du doch auch bei uns zurück
gezogen leben. Du wärſt doch aber immer bei deinem
Hans.“

Frau Ritter wiſchte haſtig über die Augen. Dann
nahm ſie ſo recht zart und mütterlich Fees Geſicht in beide
Hände und küßte ſie auf der Stirn.

„Ja, du biſt ein liebes, gutes Kind, ein goldenes Herz,
du wirſt meinen Hans glücklich machen, du wirſt ihn auch
von Herzen lieb gewinnen, wenn du ihn erſt beſſer kennſt“,
agte ſie tiefbewegt.v Je errötete und ſchlug die Augen nieder vor den for

ſchenden ſorgenden Mutteraugen, die ihr bis tief ins Herz
ſehen wollten. Wußte die alte Frau, daß ſie nicht aus
Liebe Hans Gattin geworden war?

„Wirſt du zu uns kommen, Mutter?“ fragte Fee
haſttig.Vran Ritter ſchüttelte heftig den Kopf.

„Nein mein Töchterchen, jetzt erſt recht nicht. Zwiſchen
zwei jungen Leuten gehört kein alter Menſch. Das iſt immer
von Uebel, auch wenn es die beſte, treueſte Mutter wäre.
Aber ich danke dir, daß du den Wunſch ausgeſprochen haſt.

Das macht mich ſo froh ſo froh ich kann dir das
nicht beſchreiben. Laßt mich ruhig in meinem Häuschen.



Die Koſten des Friedensvertrages.
Jm Hauptausſchuß des Reichstags wurde der Etat für

die Ausführung des Friedensvertrages behandelt.
Regierungsſeitig wurde dazu in einer Vormerkung zu

ſammengefaßt, daß die Deckung der Ausgaben für die Aus
führung des Friedensvertrages aus allgemeinen Reichsmitteln
erfolge, und zwar, ſoweit der ordentliche Haushalt die Mittel
dazu bietet, aus dieſem, im übrigen aus Anleihemitteln.
Rach dem Zahlungsplan des Londoner Ultimatums vom
5. Mai 1921 betrage die Geſamtſchuld des Deutſchen Reiches
und ſeiner ehemaligen Verbündeten 132 Milliarden Gold
mark. Nach Art. 4 des Zahlungsplanes in Verbindung mit
der Note der Reparationskommiſſion vom 21. März 1922
auf das Stundungsgeſuch der Deutſchen Regierung hat
Deutſchland im Kalenderjahr 1922 folgende Verbindlichkeiten

zu erfüllen:Barzahlungen in Höhe von 720 Millionen Goldmark,
b) Sachleiſtungen im Gegenwert von insgeſamt 1450

Millionen Goldmark.
Reben den Verpflichtungen aus dem Zahlungsplane

vom 5, Mai 1921 für die Reparationen bleiben die anderen
Belaſtungen aus dem Friedensvertrag, abgeſehen von einem
Teile der Beſatzungskoſten, beſtehen. Für 1922 allein werden
die Ausgaben auf rund 226 Milliarden Mark veranſchlagt.

Ein amerikaniſcher Anleiheplan.
Paris, 6. Mai. Wie die „Chicago Tribune“ aus

Neuyork meldet, wird Pierpont Morgan am 13. Mai nach
Europa abreiſen, um mit Deutſchland über den Abſchluß
einer Anleihe zu unterhandeln.

Man erklärt in Finanzkreiſen, daß Morgan eine An
leihe von 2 Milliarden Dollar vorſchlagen werde, wovon
die Ver. Staaten 500 Millionen Dollar zu einem Zinsfuß
von 6 bis 8 v. H. übernehmen werden. Morgan wird,
dem „New York-Herald“ zufolge, von Georg Withney, der
ebenfalls dem MorganKonzern angehört, begleitet ſein.

Frankreich rüſtet
zum Einmarſch nach Deutſchland.

London, 5. Mai. Der „Evening Standard verzeichnet
eine Nachricht, daß Frankreich in Erwartung eines Rufes
der Entente die ſoforlige Mobiliſierung von 150000 Mann
vorbereite, um allein gegen Deutſchland vorzugehen, und
meldet weiter, daß Frankreich während der letzten vierzehn
Tage in aller Stille eine große Konzentration von Flug
zeugen an der Kanalküſte vorgenommen habe.

Die Erhebung der Zwangsanleihe.
Eine vorläufig noch nicht amtlich beſtätigte Meldung

über den Entwurf zur Erhebung einer Zwangsanleihe, der
dem Reichsrate vorgelegt wird, enthält folgende Einzelheiten
Die erſten 100000 Mark Vermögen ſind ſteuerfrei. bei

Nächſtens heiratet die Tochter von meiner Wedlichen, dann
nehme ich ſie mir ganz ins Haus, denn ſie will auch nicht
bei den jungen Leuten bleiben. Dann habe ich immer
jemand um mich, wenn ich mal nicht mehr rüſtig bin. Die
Wedlichen geht für mich durchs Feuer. Sie kriegt drüben
ihr Stübchen und wir hauſen friedlich hier zuſammen. Wenn
Jhr mich ſo ab und zu beſucht, das ſind meine Feiertage,
auf die ich mich immer von neuem freue

„And davon gehſt du nicht ab
„Nein, mein Töchterchen, da habe ich meinen Starrkopf

wie mein Hans. Wenn der ſich etwas in den Kopf geſetzt
hat, geht er auch nicht davon ab. Wenn ich davon abzu
bringen wäre, hätte mich der Hans ſchon davon abgebracht,
denn er hat mir all die Jahre deswegen arg zugeſetzt.

Fee ſah ſinnend vor ſich hin. Eine ſellſame, heiße
Freude war in ihr, daß die Rätſel gelöſt waren, daß ihr
Gatte ſo rein und groß vor ihren Augen ſtand. Wie
unrecht hatte ſie ihn überhaupt bisher nicht ſo gewürdigt, wie
er es verdiente Bei aller Güte, die er an ſie ſelbſt ver
ſchwendete, hatte ſie immer nach egoiſtiſchen Beweggründen
geforſcht. hatte nicht glauben wollen, daß dieſe Güte ein
Ausfluß ſeines Weſens war. Weil ein anderer ihr durch
ſeine Niedrigkeit Wunden geſchlagen hatte, war ſie auch

Zegen ihren Mann mißtrauiſch. Gab es denn bei einem
Manne wirklich ſolche Selbſtloſigkeit, wie er ſie ihr erwie
ſen Ach, da konnte ſie ihm ja nie genug danken für alles,
was er an ihr getan. Wie armſelig ſtand ſie vor ihm, wie
klein! Was konnte ſie ihm denn ſein, wie ihm danken

V ſich n m ihre Augen.
re Schwiegermutter hatte ſtill und for in ie geſehen. t wen m

„Willſt du dir nun meines J üſchen gert Jungen Stübchen an
Die junge Frau ſprang auf.
„Ja, liebe Mutter, zeige es mir.

Sie gingen hinaus. Ganz ſchmal und ſteil war die
kleine Holztreppe, die nach dem Giebelſtübchen hinaufführke.
Frau Ritter öffnete oben auf dem kleinen Vorplatz eine
ſchmale Tür. Ein kleiner Raum mit ſchrägen Wänden tat
ſich auf. Darin ſtand eine ganz einfache, eiſerne Bettſtelle
mit einer ſauberen, weißen Decke mit bunter Kante zugedeckt
deren Abſchluß bunte geknüpfte Franſen bildeten. Vor dem
Fenſter befand ſich ein hölzener Tiſch, ebenfalls mit einer
buünten Leinendecke belegt. Auf der anderen Seite ſtand in
der Ecke ein Waſchgeſtell mit einem ſchmalen Spiegelchen,
daneben ein braungeſtrichener Kleiderſchrank. Geradeüber
vom Bett ſtand eine Komode und über derſelben befand ſich
ein kunſtlos zuſammengefügtes Regal, das mit allerlei Büchern

angefüllt war.
Fortſetzung folgt.

mögensſteuer mit Zuſchlägen Anwendung finden. Dieſe
neuen Anleihezuſchläge betragen für die erſten 250 000 Mk.
4 Prozent, für die zweiten 6 Prozent, für die dritten 8 Pro
zent, darüber hinaus 10 Prozent. Einzahlung, Verzinſung,
Beleihungsmöglichkeit, Strafbeſtimmungen regelt im einzelnen
der Entwurf der Anleihe, deren Ertrag man auf mindeſtens

60 Milliarden Mark ſchätzt.

Der Steueranteil der Länder und Gemeinden
Nach einer Blättermeldung über die Würzburger Finanz

konferenz ſollen nach den dort aufgeſtellten allgemeinen Richt
linien die Länder und Gemeinden künftig drei Viertel ſtatt
wie bisher zwei Drittel der Reichseinkommenſteuer erhalten.
Der Fehlbetrag des Reichshaushalts ſoll unter Umſtänden
durch eine weitere Erhöhung der Umſatzſteuer gedeckt werden.
Die Vorſchüſſe, die das Reich ſeit Anfang 1921 für die
Beamtengehaltserhöhungen den Ländern und Gemeinden ge
geben hatte, ſollen in feſte Beiträge des Reiches umgewandelt

werden.

Die Poſt droht mit unerhörten Tariferhöshungen.
Nach den Erklärungen des Miniſterialdirektors v. Schlie

ben im Beamtenausſchuß des Reichstages wird die Regier
ung den Entwurf über die Erhöhung der prozentualen
Teuerungszulagen und des Kopfzuſchlages in der Höhe zu
gehen laſſen, wie ſie in den Organiſationen in den zwei
tägigen geſcheiterten Verhandlungen feſtgelegt worden ſind.
Nach den genauen Berechnungen werden die Mehrauf
wendungen rund 51 Milliarden betragen und es wird des
halb notwendig ſein, ſämtliche Tarife entſprechend zu erhöhen.
Beſonders bei der Poſt dürften abermals ſehr erhebliche
Heraufſetzungen der Gebühren vorgenommen werden. Die
Poſt werde wahrſcheinlich gezwungen ſein, die Koſten für
einen Fernbrief auf 8 Mark feſtzuſetzen.

Schützet den Wald.
Ein Mahnwort für Alle!

Der deutſche Wald iſt derzeit eines der wichtigſten Wert
objekte unſeres Volkes. Durch den Friedensvertrag hat das
deutſche Reich einen Geſamtverluſt an Waldfläche von rund
1,5 Millionen Hektar zu verzeichnen. Vor dem Kriege wurden
eiwa 509 der Jnlandsproduktion zur Deckung des Bedarfs aus
den Auslande bezogen. Der gewaltige Verluſt an Waldfläche,
die Unmöglichkeit der Holzeinfuhr zufolge der ſchlechten Valuta
und die Lieferung erheblicher Holzmengen an den Feindbund
zwingen zur Hebung der Produktivität im Walde. Gewiß iſt
erfreülich, daß die Forſtwirtſchaftsbetriebe zum größeren Teil
einen im Verhältnis beträchtlichen Ueberſchuß erwirtſchaften. Bei
ſpielsweiſe erwartet die preußiſche Staatsforſtverwaltung im
Jahre 1921 einen Reinertrag von 850 Millionen Mark, ſie be
nötigt auch nur 33 Proz. der Einnahmen zur Deckung der Aus
gaben. Bei der finanziellen Notlage des Staates ſpielen jedoch
dieſe Summen eine nur untergeordnete e W. Sie würden ſich
den Eigenherten Und Anforderungen der Waldwirtſchaft mehrals bisher Rechnung trügen. Pflicht jedes en
ernſt iſt um die Geſundung der Volkswirtſchaft, muß daher be
reit ſein, nach Kräften zu helfen. Wie aber kann das geſchehen

Eine große Anzahl Waldbrände werden durch Unachtfam
keit und Leichtſinn hervorgerufen. Tauſende von Hektaren wert
voller Waldfläche fallen ihnen alljährlich zum Opfer. Achtlos
weggeworfene Streichhölzer, Zigaretten oder Zigarrenreſte ſind
zum größten Teil die Urſachen der Brände. Wenn außerdem
Wandervögel offene Feuer im Walde anzünden und dadurch
Waldbrände verurſachen, ſo iſt dies ſträflicher Mißbrauch mit
dem Nationaleigentum des Volkes. Gewiß wird niemand der
wandernden Jugend die Freude an den Schönheiten der Natur
verkümmern wollen, verlangen kann jedoch die Allgemeinheit, daß
ſie ihre Mahlzeiten außerhalb des Waldes bereitet! Zudem iſt
Rauchen und Feueranzünden während des Frühjahrs und Som
mers geſetzlich verboten und wird beſtraft. Bei dieſer Gelegen
heit ſei auch darauf hingewieſen, daß bei Waldbränden jeder zur
Hilfeleiſtung beim Löſchen geſetzlich verpflichtet iſt.

Auch jeder andere Beſucher oder Nutznießer des Waldes
kann zu ſeinem Schutze beitragen. Es ſollte genügen, ſich an
ſeiner Schönheit zu erfreuen, nicht notwendig iſt aber, gedanken
los Zweige oder Blätter der Bäume abzuſchneiden oder abzu
reißen. Geſchieht es trotzdem, ſo wird der Baum ſeiner wichtig
ſten Nahrungsquellen beraubt, denn er kann nicht leben ohne
Nadeln und Blätter. Jede Verminderung dieſer zum Wachstum
notwendigen Baumteile hat Verluſt an Holzzuwachs im Gefolge,
und viele Wenige machen auch hier ein Viel. Ferner iſt über
flüſſig, Namen und ſymboliſche Zeichen in die Rinde der Bäume
zu ſchneiden und ſie dadurch zuſſerſchandeln. Die feinen Baſt
zellen werden zerſchnitten und das Aufſteigen des Baumſaftes
wird geſtört.

Das Betreten der Forſtkulturen, unerlaubtes Abmähen des
Graſes in dieſen, Beſchädigung ihrer Umzäunungen iſt ebenfalls
ſchädlich. Oft genug werden zarte junge Pflanzen achtlos nieder
getreten, kümmern oder ſterben gänzlich ab und müſſen unter
großen Geldopfern mühevoll erſetzt werden. Iſt die Pflanzung
ſchon älter, ſo ſtößt die Nachpflanzung auf Schwierigkeiten und
nicht ſelten tritt Rückgang des Bodens ein. Der künftige Wald
beſtand wird lückig und die einzeln ſtehenden Bäume entwickeln

ſich zu nutzholzarmen Sperrwüchſen. Gleiches gilt für die aus
Unvorſichtigkeit abgemähten oder durch Senſe und Sichel ver

re nei Gewinnung des Leſeholzes verfahre man vorſichtig.
Das Abbrechen der Aeſte mit Haken verurſacht eher
des Stammes, die Zuwachsverluſte im Gefolge haben. Wo
Holz zur Selbſtwerbung abgegeben wird, begnüge man ſich mit
den von den Forſtbeamten angegebenen Stämmen. Wahlloſes
Abhauen anderer Stämme verurſacht Beſtandeslücken, Schmäler
ung des Ertrages, Rückgang des Bodens. Deck und Schmuck
reiſig darf nicht an den Rändern des Waldes genommen werden,
geſchieht es dennoch, ſo wird der unentbehrliche Windmantel zer
ſtört, Aushagerung des Bodens, Windwurf und Stammbruch
ſind die unausbleiblichen Folgen. Man bedenke auch ferner, daß
alle Beſchädigungen der Bäume Brutſtätten ſind für ſchädliche
Jnſekten und Pilze, die beide dem Walde oft unermeßlichen
Schaden zufügen.

Jeder Beſucher des Waldes halte ſich ſtets vor Augen, daß
alle Beſchädigungen zuſammengerechnet Millionenwerte ausmachen,

die zunächſt zwar Staat oder Beſitz, in Wirklichkeit jedoch die
Geſamtheit des Volkes belaſten.

Ueberhaupt ſollte mehr Verſtändnis für die Wichtigkeit des
Waldes gezeigt werden, denn er iſt eines der wenigen Güter,
welche das deutſche Volk noch beſitzt. Nicht Engherzigkeit und
Verſtändnisloſigkeit für das Empfinden der Allgemeinheit iſt es,
was den Anordnungen der Forſtbeamten innewohnt, ſondern
allein die Sorge um das Wohl des Waldes, veſſen pflegliche
Behandlung der Geſamtheit des Volkes zugute kommt! Und
darum, deutſches Volk: „Schütze den Wald, denn er iſt des
Wohlſtands ſichere QuelleVerein preußiſcher Staatsförſter Preſſeabteilung.

Lokales und Provingielles.
Anvpaburg. Die am Donnerstag abgehaltene Ge

meinderatsſitzung beſchäftigte ſich mit dem ſtraßenmäßigen
Ausbau der Acker und Ulmenſtraße. Nach dem vom Ge-
meinde Vorſtande neu eingeforderten Voranſchlag ſtellen ſich
die Koſten für die Pflaſterung der genannten Straßen ein
ſchließlich der Herſtellung der Betgeſtraße und unter Ver
wendung des Steinmaterials der letzteren auf 140216. Mk.
ohne dieſes auf 181312 Mk. Jm Anſchluß hieran
verlas der Herr Gemeindevorſteher ein Schreiben der Orts
gruppe des Kreislandbundes, worin erſucht wird, von dem
Projekt, daß Beſitz und Gewerbe erneut ſtark belaſte, Ab
ſtand zu nehmen und ewpfohlen wird, die Straßen neu zu
bekieſen bezw. aufzuſchütten; die Anfuhr des erforderlichen

Materials wollen die Mitglieder der Ortsgruppe zum ver
billigten Preiſe ausführen. Herr Gem.»Vertr. Wollny wendet
ſich gegen dieſen Plan und betont, daß dadurch die Ent
wäſſerung der genannten Straßen, auf die es doch haupt
ſächlich ankomme, in Frage geſtellt würde über kurz oder
lang würde doch wieder der alte Zuſtand zu Tage treten,
und tritt für Pflaſterung der Straßen ein. Denſelben Stand
punkt nimmt Herr Gem. Vertr. Sauerbrei ein, welcher be
mängelt, daß die Pflaſterung nicht ſchon früher durchgeführt
worden ſei und bedauert, daß verſäumt worden iſt, den
früheren Beſitzer des Baugeländes in der neuen Welt zu
den Straßenbaukoſten heranzuziehen. Wir müßten eben jetzt,
ſo hart es auch ſei, an die Ausführung dieſes Projektes
herangehen. Herr Riethdorf ſteht dem Plan ebenfalls ſym-
pathiſch gegenüber, verlangt jedoch vor Allem Aufſchluß über
die Deckungsfrage. Ebenſo wie die Ortsgruppe des Kreis
landbundes gegen die Ausführung des Planes proteſtiere,
ſei auch ein Einſpruch der Handwerker und Gewerbetrei
benden zu erwarten, die heute ebenfalls am Ende ihrer
Leiſtungsfähigkeit ſtänden und eine höhere Belaſtung nicht
mehr ertragen können. Dem Einwand des Herrn Gem.
Vertr. Keil, daß andere Städte und Gemeinden mehr für
Wohlfahrtspflege und ſonſtige Anlagen im Intereſſe der
Allgemeinheit aufwenden, hält der Herr Gemwmeindevorſteher

e e e trſfortge t hre Beſthes anderen Liegenſchaften hierzu viel eher in der Lage ſeien, als
Annaburg, welches leider alles durch Steueraufbringung zu
ſchaffen gezwungen wäre und gab auf Anfrage Aus
kunft, daß Annaburgs Schulden ſich gegenwärtig auf
265 000. Mk. beliefen. Nach längerer Debatte, in der
das für oder wider lebhaft erwogen wurde, ſtellt Herr
Gem.Vertr. Sauerbrei den Antrag auf Abſtimmung, welche
zu dem Ergebnis führte, daß die Vorlage gegen 4 Stimmen
Annahme findet Sodann wird beſchloſſen, die Mittel durch
Aufnahme einer Anleihe bei der Gemeindeſparkaſſe in Höhe
von 150000. Mk. welche mit 5 Proz. zu verzinſen und
10 Proz. zu amortiſieren ſind, zu beſchaffen. Durch Aus
führung dieſes Planes wird der Etat um weitere 22500.
Mark belaſtet. Von einer Ausſchreibung wird Abſtand ge
nommen und die Ausführung einſchl. Materiallieferung dem
Steinſetzmeiſter Voigt Herzberg übertragen. Hierauf
wählte die Verſammlung zu Mitgliedern des Fortbildungs
ſchulvorſtandes die Herren Direktor Schaefer, Schloſſermeiſter
Hermann Dieke, Schuhmachermeiſter Max Freidank und
Obermaler Wernicke. Mit der Wahl einer fünfgliedrigen
Kommiſſion für Leſeholzzettel-Zuteilung war die Tages
ordnung erſchöpft.

Annaburg. Die am Freitag Abend von der hieſigen
Ortsgruppe des „Reichsſchützverbandes für Handel und
Gewerbe einberufene Verſammlung hatte ſich eines guten
Beſuches zu erfreuen. Auf der Tagesordnung ſtand u. g.
ein Referat des Herrn Syndikus Clemens Halle über: „Wirt
ſchaftsfragen und Mittelſtand.“ Redner führte unter anderem
gus, das gerade der Verſaillier Vertrag auch für den ſelb
ſtändigen Mittelſtand von einſchneidender Wirkung ſei. Auch
die augenblicklich tagende Genuger Konferenz dürfte uns
wenig Hoffnung auf Beſſerung unſere Wirtſchaftskriſe geben.
Die ertragsreichſte Steuerquelle für Staat und Reich bildete
bis jetzt der ſelbſtändige Mittelſtand. Dieſe Quelle aber droht
zu verſiegen, wenn ſie durch übermäßige Anſpannung erſchöpft
wird. Dann wurde noch Stellung genommen gegen die
in Ausſicht genommene Erhöhung der Zuſchläge auf
2000 Prozent zur Gewerbeſteuer. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, erſtmals Proteſt bei der Gemeinde Vertretung
hiergegen einzulegen. Außerdem fand eine freie Ausſprache
ſtatt, bei der daß nicht immer korrekte Vorgehen der Finanz-
ämter ſtark gerügt wurde. Zum Schluß der Verſammlung
wurden noch einige Neuanmeldungen erledigt. Es wird
nun höchſte Zeit, daß ein feſter Zuſammenſchluß erfolgt,
daß unſer Handwerk und Kleingewerbe ſein Selbſtbewußtſein,
ſeinen Stolz auf ſeinen Stand, des Bewußtſein ſeiner Macht
wieder gewinnen, auf daß es gewappnet und gerüſtet ſei, in
die Kämpferreihe der übrigen Berufsverbände einzutreten

Annaburg, 8. Mai. Die Vermutung, daß der
ſeit dem 13. März verſchwundene Rendant Schreiber von
der ehemal KnabenErziehungsanſtalt infolge Schwermüt den
Tod in der Elbe geſucht hat, hat ſich leider beſtätigt. Am
Freitag abend traf hier die Nachricht ein, daß die Leiche
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des Genannten bei Axien als der Elbe gelandet wurde.
Die Rekognoszierung der Leiche wurde durch den Trauring
ermöglicht. Dagegen fehlten bei der Leiche Ueberzieher, Ahr
und Kelte nebſt Brieftaſche. Die Ueberführung des Ge
nannten, deſſen trauriges Ende allgemein aufrichtige Teil
nahme erweckt, iſt bereits nach hier zur Beſtattung erfolgt.

Annaburg. Wir verweiſen nochmals auf die
heute abend im Waldſchlößchen ſtattfindende Vorſtellung der
Thüringer Volksbühne. Zur Aufführung gelangen Henrik
Jbſen's „Geſpenſter.

Palaſt Theater. Das PalaſtTheater bringt wieder
ein gusgezeichnetes Programm auf den Spielplan. Die ſechs
aktige Film Operette „Das Kaviarmäuschen führt uns eine,
auch den verwöhnteſten Kinobeſuchern befriedigende, geſang-
lich voll übereinſtimmende Glanzleiſtung vor Augen. Rei
cher Beifall lohnte in allen Großſtädten die vorzügliche
Geſamtwirkung, und hofft die Direktion den geehrten Ein
wohnern Annaburgs auch mit dieſer Operette eine große
Freude zu bereiten. Um Andrang zu vermeiden, werden
ſchon von Sonnabend Nachmittag 3 Uhr an Eintrittskarten
(nur Nummeriert) verkauft.

Annaburg. Am Freitag abend ſpricht in einer
öffentlichen Verſammlung der „Deutſchen Volkspartei Herr
Schriftſteller Krüger über: „Der Stand unſerer Valuta,
eine Folge des Verſailler Friedensdiktates Jedermann iſt
herzlich willkommen.

Sonnabend den 13. Mai: Viehmarkt in Jeſſen.
Eine alte Bauernregel ſagt: Am 1. Mai muß ſich

eine Krähe im Roggen verſtecken können, am 5. Mai ein
Haſe, am 10 Mai ein Kind und am 14. kommen die erſten
Aehren. Heuer dürfen es nur wenig Felder ſein, wo ſich
jetzt ſchon eine Krähe verſtecken kann. Und mit dem Haſen
und dem Kinde wird es am 5. und 10 ähnlich ſein, wenn
das Wetter nicht völlig umſchlägt. Dagegen wird es wahr
ſcheinlich zutreffen, daß ſich auch am 14. die erſten Aehren
zeigen. Denn während ſich die Obſtblüte um 5——6 Wochen
verſchieben kann, iſt bei der Roggenblüte und beim Schießen
des Roggens immer nur ein Unterſchied von wenig Tagen
zu merken, ganz gleich, ob das Frühjahr zeitig oder ſpät
iſt. Der Schaden iſt nur in kalten Frühjahren, daß das
Getreide ſich nicht beſtocken kann; es bleibt dünn und aus
den einzelnen Wurzeln ſteigen nur ein oder zwei Aehren in
die Höhe gegen mehrere in wärmeren Frühjahren. Wenn
das Wetter weiter ſo ungünſtig bleibt, ſo dürfte wenigſtens
beim Wintergetreide die Ernte ſehr mäßig ausfallen.

Wittenberg. Die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde
hat von der Reichsvermögensſtelle die der bisherigen Garniſon
gemeinde gehörenden Abendmahlsgeräte zum Preiſe von
14093 Mark erworben. Dieſe Geräte, die eine Weinkanne,
ein Taufbecken, zwei größere und einen kleineren Kelch,
ſowie einen Krankenkommunionskelch umfaſſen, ſind aus
Silber gefertigt und beſitzen hohen Wert. Durch ihren

Ankauf iſt erreicht, daß die Geräte ihrer Beſtimmung erhalten
bleiben und kein Wucher damit getrieben werden kann.

Dautzſchen. Dem Bäckermeiſter Richter wurde am Diens
tag, während die Bewohner auf dem Felde waren, aus dem
Schrank eine Brieftaſche mit Geld geſtohlen. Der Täter ein
gewiſſer Otto Wieland, welcher erſt am 28. März 1922
aus dem Zuchthaus in Brandenburg entlaſſen iſt, wurde
feſtgenommen und in das Amtsgerichtgefängnis zu Prettin
eingeliefert

Belgern. In der Nacht vom 12. zum 13. März ſind
in Ammelgoßwitz im Gute der Schreiberſchen Erben 2 Sack

Original Sagatweigen geſtohlen worden, ohne irgend eine
Spur zu hinterlaſſen. Jn vergangener Woche iſt es der
Polizei gelungen, die Täter in Belgern zu ermitteln und
das Getreide zu beſchlagnahmen.

Bitterfeld. Gegen die Kleptomanie wenden ſich unſere
Gaſtwirte in einem Aufruf. Alles, heißt es da, verſchwinde:
Schnapsgläſer, Milchtkännchen, Kaffeelöffel, Glühbirnen, Kaffee
taſſen, Eßbeſtecke, Jalouſiegurte, Tiſchdecken, Bleirohre aus

den Kloſettanlagen uſw.
Elſterwerda. Jn einem Fichtendickicht des Kraupaer

Waldes, am Wege nach Biehla, wurde Mittwoch vormittag
von Spaziergängern die Leiche eines etwa 25jährigen
Mannes gefunden. Anter dem Ueberzieher lag an der
linken Seite ein Revolver Erſchoſſen kann ſich der Auf
gefundene jedoch nicht haben, dagegen ſpricht die ganze
Lage der Leiche und des Revolvers. Man kann eher an
nehmen, daß der junge Mann einem Verbrechen zum Opfer
gefallen und die Leiche dort niedergelegt worden iſt. Es

iſt eine Schußwunde an der rechten Schläfe feſtgeſtellt Die
Leiche wurde zur Ermittelung der Todesurſache der Staats
anwaltſchaft übergeben. Anſcheinend hat der Tote ſchon
mehrere Tage am Fundort gelegen.
S e e

Vermiſchte Nachrichten.

O Schwere Operation Kapps. Aus Leipzig wird ge
meldet: Dem früheren Generallandſchaftsdirektor Dr.
Kapp, der wegen einer Geſchwulſt in der linken Augen
höhle operiert wurde, mußte, da die Geſchwulſt bereits
große Abſchnitte der Augenhöhlenrandung ergriffen hatte,
das linke Auge entfernt werden, ebenſo die erkrankten Teile
des Schädels in großer Ausdehnung. Das Allgemein
befinden Kapps iſt entſprechend der Schwere und der
langen Dauer der Operation erheblich beeinträchtigt. Die
Arzte hoffen, das rechte Auge zu erhalten.

O Die Cholera in Rußland. Die ruſſiſche Preſſe meldet
von der bedrohlichen Entwicklung der Choleraepidemie in
Petersburg. Obwohl das Waſſer entkeimt wird, können
die angeſammelten Mengen von Unrat nicht weggeſchafft
werden. Verſuche, in Petersburg Privatunternehmungen
zur Fortſchaffung des Unrats ins Leben zu rufen, ſind
bisher ergebnislos geblieben. Beſonders großen Umfang
nimmt die Choleraſeuche in der Ukraine an.

O Die Wartburg ein Nationalheiligtum des Volkés.
Am 20. April fand auf der Warkburg die erſte Sitzung der
Wartburgſtiftung ſtatt. Die Übernahme der Wartburg
in das Eigentum der Stiftung wurde vollzogen. Der
Stiftungsausſchuß hat es ſich zur erſten Aufgabe gemacht,
die Wartburg als Nationalheiligtum des Volkes zu er
halten und auch fernerhin den weiteſten Kreiſen zugänglich
zu machen.

O Man badet nicht mehr. Der Reichsverband für
Badebetriebe, in dem das geſamte deutſche Badegewerbe
organiſiert iſt, hält vom 7. bis 10. Mai zu Weimar ſeinen
Delegiertentag ab. Es ſollen Mittel und Wege zur
Rettung des arg daniederliegenden Badegewerbes erwo
gen werden. Der Niedergang des Badegewerbes iſt
daraus zu erſehen, daß durch Krieg und Kriegsfolgen in
Deutſchland nicht weniger als tauſend Badeanſtalten ein
gegangen ſind.

O Die Hamburger Seemannsſchule wieder in Betrieb.
Die im Jahre 1862 von Hamburger Reedern gegründete
deutſche Seemannsſchule, die mit Rückſicht auf die Wir
kungen des Verſailler Vertrages im Jahre 1920 geſchloſſen
werden mußte, wurde jetzt wieder in Betrieb genommen.

O Eine Stiftung des Papſtes. Wie man aus Köln
meldet, hat der Papſt für die vom geſamten deutſchen
Epiſkopat geplante Errichtung eines Philoſophiſchen Jn
ſtituts in Köln 200 000 Lire (über 3 Millionen Mark)
geſpendet.

O Eine große Zurkerraffinerie niedergebrannt. Eine der
größten deutſchen Zuckerraffinerien, W. Schwengers Union
in Uerdingen, iſt niedergebrannt. Das Feuer, das ſich mit
raſender Geſchwindigkeit ausbreitete, fand an den großen
Zuckervorräten reiche Nahrung. Die wertvollen Maſchinen
wurden vollſtändig vernichtet. Der Schaden wird auf 40
bis 50 Millionen Mark geſchätzt. An Fertigfabrikaten ſind
allein rund 20 000 Zentner Zucker ein Raub der Flammen
geworden. Wie der Brand entſtanden iſt, muß erſt noch
aufgeklärt werden.

O Großſchiebungen mit Schlachtvieh kam die Göttinger
Kriminalpolizei auf die Spur. Zahlreiche Viehhändler
aus Düſſeldorf kauften Vieh auf und verſchoben es nach
Belgien und Frankreich. Ein Viehbeſtand im Werte von
einer Million Mark wurde beſchlagnahmt.

O Keine Oberammergauer Paſſionsſpiele in Skandi
navien. Die Meldung eines ſchwediſchen Blattes, daß die
Herbſt eine Rundreiſe nach den ſkandinaviſchem Haupt
ſtädten unternehmen, iſt, wie aus München gemeldet wird,
vollſtändig erfunden.

O Rätſelhafter Waffenfund. Die Kriminalpolizei in
Leipzig beſchlagnahmte in einem ſtädtiſchen Gebäude in der
Nonnenmühlgaſſe ein ſchweres und ein leichtes Maſchinen
gewehr, zehn Jnfanteriegewehre, eine Kiſte Handgranaten
und einen Poſten Maſchinengewehrmunition. Zwei junge
Kaufleute, die beauftragt waren, das Material wegzu
ſchaffen, wurden verhaftet. Die Nachforſchungen ergaben,
daß außerdem ein Leipziger Zahnarzt, ein Kaufmann und
wahrſcheinlich noch andere Perſonen beteiligt ſind. Die
ermittelten Perſonen wurden feſtgenommen und der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

O Folgenſchwere Granatenexploſion. Auf dem Exerzier
platz Weynothen bei Tilſit fanden Kinder, die Spreng
ſtücke ſammelten, einen Blindgänger, der von der Kriegs
zeit her dort noch lag. Ein Junge brachte die Minen
granate durch Stockſchläge zur Exploſion. Drei Kinder
wurden in Stücke geriſſen und waren ſofort tot, ein viertes
Kind iſt ſchwer verletzt.

O Für eine halbe Million Meſſing und Kupfer geſtohlen.
Der Magdeburger Kriminalpolizei gelang es, große Me
talldiebſtähle, an denen Arbeiter und Angeſtellte von Groß
induſtriebetrieben beteiligt ſind, aufzudecken. Es wurden
Metallgegenſtände aus Meſſing, Kupfer und Rotguß im
Werte von einer halben Million entwendet. Durch Haus
ſuchungen bei Althändlern iſt ein Teil des geſtohlenen
Gutes wieder zur Stelle geſchafft worden.

O Eine Millionenerbſchaft ohne Erbin. Jn jugoſlawi
ſchen Blättern findet ſich ein öffentlicher Aufruf, worin
eine gewiſſe Roſa Klein, die während des Weltkrieges an
den ſerbiſchen Fronten als Krankenſchweſter Dienſte leiſtete,
geſucht wird, um eine Erbſchaft von 25 Millionen Dollar
in Empfang zu nehmen. Für die Auffindung der Roſa
Klein ſind 20 000 Dollar Belohnung ausgeſetzt.

O überſchwemmungskataſtrophe in Dünaburg. Infolge
großer Eisſtauungen in der Düna iſt es in Dünaburg zu
einer ſchweren Kberſchwemmungskataſtrophe gekommen.
Das 10 Meter über normal geſtiegene Waſſer hat die Vor
ſtädte überſchwemmt und zwar derart, daß die Häuſer bis
zum zweiten Stock im Waſſer ſtehen. Die Holzbrücke iſt
teilweiſe zerſtört und weggeſchwemmt worden. Auch die
erſt kürzlich errichtete Eiſenbahnbrücke iſt gefährdet.

O. Vergiftungen nach Leichengenuß. Jm ruſſiſchen
Gouvernement Samara ſind von Arzten in 26 Fällen
Vergiftungen durch Leichengift feſtgeſtellt worden. Mehrere
Kranke haben vor dem Tode zugegeben, daß ſie ſchon ſeit
drei Monaten Leichen im gekochten Zuſtande verzehrten.

O Schiffsuntergang. Der Dampfer „Albert Taillan
dier“ (3000 Tonnen) erlitt, wie man aus Breſt meldet,
bei hohem Seegange im Kanal Schiffbruch. Das Schiff
war mit einer Kohlenladung auf der Fahrt von Rotter
dam nach Breſt begriffen. Die Beſatzung beſtand aus
32 Mann, von denen nur einer, ein Bootsmannsmaat,
von einem griechiſchen Dampfer gerettet wurde. Das
Schiff ſank in wenigen Minuten.

O. Automobilunfall des Königs von Schweden. Der
König von Schweden erlitt auf dem Wege zwiſchen Nizza
und Genf einen Automobilunfall. Das Automobil eines
Genfer Bankiers geriet mit dem Wagen des Königs zu
ſammen und riß ſein linkes Vorderrad fort. Der König
erlitt einige leichtere Verletzungen an der linken Körper
ſeite. Einer ſeiner Begleiter wurde ſchwer verletzt.

O Hotelbrand in Waſhington. In dem neuen Willard
Hotel brach in dem im 12. Stockwerk befindlichen Ballſaal
ein großes Schadenfeuer aus, das die drei oberſten Stock
werke ſchwer in Mitleidenſchaft zog. Tauſende von Hotel
gäſten, unter ihnen der Vizepräſident der Vereinigten
Staaten und zahlreiche Senatoren und Abgeordnete,
mußten beim Ausbruch des Feuers Hals über Kopf
flüchten. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt.

EDinkeäufer
besichtigen in Berlin, Friedrich-
Ecke Leipziger Straße die bei
der EXIM A. G. ausgestellten

Fabrik-Muster
aller Brauzehem.

Leistungsfahige Fabrikanten
einiger Spezialartikel köhnen noch
in die EXIM- Organisation auf-

genommen werden.

Die zur Jugendgruppe gehörenden Mitglieder, ebenſo die
S zu Oſtern ſchulentlaſſenen jungen Mädchen welche
ſich dieſer Gruppe anzuſchließen gedenken, finden von jetzt an
wieder jeden Mittwoch abends 8 Ahr im Vereinszimmer
(hinterer Schloßhof, rechte Tür) freundliche Aufnahme.

Schweſter H. Sturzebecher, Leiterin.

Gras Verpachtung. P. O. 4.
Sonntag, d. 14, Mai Seute, Dienstag abend

vorm. 9 Uhr Spielausſchußſitzung
verpachte ich die im „Waldſchlößchen“.

Grasnutzung Mitwohh ab 7 Uhr:
an den Wegen der Anna S Training. H
burger Haide Gerbiswieſen
meiſtbietend gegen ſofortige Be Der Vorstand
zahlung. Sammelpunkt: an
Eckardt's Vorwerk.

Fr. Nenz-
e Münner-
e TurnVereinEnteneter Annaburg (v. 1881).

ſind abzugeben Freitag, den 12. Mai,
Torgauerſtraße 1. abends 8 Uhr:

Eine faſt neue Monats- S
Spaltenkarre Versammlung
hat zu verkaufen im Vereinslokal „Gold. Ring.“

Meyer, Mittelſtr. 2. Der Vorſtand.

Saat-Kartoffeln:
Veſta, Kurkuck, Deodara u. Jubel

oſferiert

Kornhaus- Filiale Hohndorf.

bandwirtsoh. Maschinen u. Beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Elektro Lichtheil-Methode,

8 47 die wiſſenſchaftlich anerkanntean i n und glänzend bewährte

e Hünſtliche Höhenſonne-m. Behandlung.Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals Herz Magen,
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche nervöſer Abſpannung,
Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech
ten Frauenleiden,

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Täglich 9—4 Uhr. Sonntags geschlossen

in nnn Atelteer-
Georg Gonsentäns, Dentiſt

Annaburg, Torganerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank„
heiten, Kiomven in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäunbung, jede

Art Künstl. TZahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen. h

Sprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

ilber. 2Kaufe ſtändig Platin, Gold u. S



Fenerlsſehprobe

e e e e 5>e e See
n Iheater. Großer Operetten-Abend! S

Sonnabend gen 13. und Sonntag

abends 6 und 9 Ahr:

Mitwirkencle s Opernſänger Otto Lange

Am Klavier: Kapellmeiſter Ernſt Morena,

Preise der Plätze (nur für Operetten):

Film Operette in 6 Akten.

Opernſängerin Olga an der Maar, Operettentheater Elberfeld.
Opernſänger Willi Eſchenbach, Stadttheater Erfurt,

Numm. Sperrſitz 12 Mk, 1. Platz 10 Mk. 2. Platz 8 Mk.
Vorverkauf von Sonnabend von 3 Ahr ab. Textbücher ebendaſelbſt.

Sutese Stunden verſprechend ladet ergebenſt ein

den 14. Mai,

schen
Kom. Oper, Berlin.

Der Ausstoß von

Schultheiß' Patzenhofer

Deutseches Pilsner
beginnt am

Mittwoch, dem 10. Mai.

Berlin.

Nuinm. Loge 14 Mk.

Die Direktion

Amnuneebuurg.
Am Dienstag den 16. via 1922

findet abends 7 Ahr auf dem Marktplatze eine o

m Minimax- m
ſtatt. Alle Behörden, Feuerwehren, Haus und reden

Jnduſtrielle, Landwirte, überhaupt alle Intereſſenten ſind
freundlichſt eingeladen, dieſer hochintereſſanten Vorführung
beizuwohnen.

MmmüungaGenerrerteeter: Edmund Schmidt,
Dresden, Seeſtraße 7.

Vertreter: A. Wohlgemuth.

Bekanntmachung.
Freitag, den 12. Mai 1922, nachm. 6 Uhr
ſoll die diesjährige

Grasnutzung an den Gemeinde
Straßen und Gräben

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Sammelpunkt:
Gabelung der Jeſſen-Schweinitzer Chauſſee.

Annaburg, den 8. Mat 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Am Sonnabend, 13. Mai, 11 Uhr vorm.
ſollen in der Schule der ehemaligen Knaben-Erziehungs
Anſtalt Annaburg

etwa 150 Ztr. Altpapier
im Wege der öffentlichen Verſteigerung verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Abwickelungsſtelle der Anſtalt.

Bekanntmachung.
Wie wir der Gemeindeverwaltung Annaburg unter dem

21. Februar er. mitgeteilt haben, ſind wir infolge der ganz
gewaltig geſtiegenen Reparatur und Unterhaltungskoſten für
Mietgasmeſſer und der hohen Anſchaffungskoſten für neue
Meſſer gezwungen, die bisherigen Mindeſtſätze zu erhöhen.
Dieſelben betragen ab 1. März ds. Js.
für 3 5 10 20 30 50 Flammen

120 160 200 240 330 400 Pfg. pro Monat
Die Einkaſſierung der erhöhten Miete erfolgt erſtmalig

mit der März-Gasrechnung.

Annaburg, den 9. Mai 1922.

Die Verwaltung des Gaswerks.
Bergner.

990000002000
Bibersehnwämeze,

e Dachſplitt,
Teer, Carbolinenm, Klebemaſſe,

ſpez. Dachpappe erſter Firmen,

Gips, Rohrgewebe uſw.
hat ſtets am Lager und empfiehlt

Wilhelm Kunzso,Dampfſägewerk und Holzhandlung, Baugeſchäft

und Baumaterialienhandlung.

9900000000000

S

Hoſenträger,

Socken- u. 3trumpfhalter

in allen Preislagen

empfehlt agohke.
999900090000000000
Flüssigen Deim

empfiehlt Herm. de

Annaburger Lichtspielhaus.
Donnerstag, den 11. d. Mts., abends 81 Uhr:

Goliath
Der große Senſationsfilm.

I. Weil (G Akte) Das unheimliche Fhantoms.

Her Muſtergatte.

Armſtrong.

Schwank in 3 Akten.

e Sonntag den 14. Mais folgt der Il Teil

Oefentliche Serſenmlanh
der Deut i en Volks Partei.

Freitag, 12. Mai, abends 8'7, Uhr
im „Waldſchlößchen“:

Horkrag: Der Stand unſerer VYalnta, eine

Folge des Frirdensvertrages v. Perſailles.

Referent Herr Schriftſteller KruegerElſterwerda.

glieder und unſere Mitbürger ergebenſt ein.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Annaburg
der Deutſchen Volkspartei

Theater in Anngbeerg.
Jm Saale des Herrn Kleinſorg (Waldſchlößchen).

Dienstag, den 9. Mai 1922, abends 8 Ahr:
Gaſtſpiel der Thüringer Volksbühne.

Gespenster.
Ein Familiendrama von S. Jbſen.

Eintritt Sperrſitz 7.70 Mk., 1. Platz 5.50 Mk. (inel. Steuer).
Vorverkauf bei Herrn Kleinſorg.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mit

Fahrräder J
und ursatateile,e VButterfaſſer, Butterformen,

e Nähmaschinen,Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre ne Waffenſchein
ScheintodPiſtolen geſetl. erlaubt

ſowie Patronen empfiehlt
Bwriüta BRöckler, Markt 20

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

227

Glückwunschkarten
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

3
9
9
9
9

9
9

9d 99009090000300000090 Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

999908

i w. Postls arten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

SIBCedomDooDdgccEſd-ggDDozereoggDddrecſCccCDmfr

Clara Hohl
Robert Hilpert

Derlobte
6. Mai 19232.

mIICCCCCbDrhon

Berlin Annaburg
xxIULCCDDdDoDoDzuggcccdooDed--cDeddpgcccbpedrerdDT-CCcDDo

e

Für die zahlreichen Etüchwünſche und Geſchenke

anläßlich unſerer Hochzeit ſagen wir hiermit

S herzlichſten Dank.
Georg Bleistein und Frau

Anna geb. Fichte.
Annaburg, den 6. Mai 10922.

e n

e h

S e ehee e89 Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- S

schenke anläßlich der Verlobung unserer Toch- S

Agnes sagen wir unsern S
9 herzlichsten Dank. 9S SS Annaburg, 8. Mai 1922. S
9 Aug. Däumichen und Frau. 9

s e We

Nach Gottes unerforschlichem Willen verlor ich
meinen geliebten, guten Mann

Adolf Schreiber,
Rendant an der Knabenerziehungsanſtalt.

Er ruht aus von einem pflichttreuen, arbeitsreichen
Leben.

Baroline Schreiber geb. Dörr.
Annaburg, den 9. Mai 1922.

Die Beiſetzung erfolgt am Mittwoch nachmittag
3 Ahr von der Leichenhalle der Anſtalt aus.

zum Geburtstag, zur BVerlobung, Hochzeit und Sil S

Redartion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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